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Studying Abroad Experience Report

• Vorbereitung 
Es gab in der ersten Septemberwoche eine allgemeine Einführungsveranstaltung. Des Weiteren werden Buddy-Programme, sowie Sprachkurse und Schreibtutorien (Semesterbegleitend) angeboten. „Parismus“ heißt der Verein für studentisches Leben in Paris, der sich auch besonders gerne für internationale Studierende engagiert. Ich denke wer viel gezeigt bekommen möchte, kann sich wirklich für einige Veranstaltungen und Orientierungshilfen anmelden. 
Normalerweise kann man sich vorab nur die prinzipiellen Themen der Studien- und Jahrgänge ansehen. Der konkrete Zeitplan ist dann erst Ende August oder Anfang September verfügbar. Aber es gibt auch sehr interessante Fakultäten-Übergreifende Angebote, wie Theater-, Film- und Schreibateliers. Hier lohnt es sich, früh dran zu sein, die Plätze sind sehr begehrt. Gleiches gilt für das Sportangebot. Hier sollte man beachten, dass man für die Anmeldung ein ärztliches Attest braucht, das die notwendige körperliche Belastungsfähigkeit bescheinigt. Hat man das nicht rechtzeitig zur Anmeldung, bleibt nur eine ganz kurze Frist, das nachzureichen, ansonsten werden die Plätze weitervergeben und man steht mit leeren Händen da. Also vorab zum Arzt, wer zum Unisport möchte. 
• Unterkunft 
Vorab teilte mir die Sorbonne mit, dass es nicht genug Unterkunftsplätze gibt, um allen Studierenden ein Zimmer anzubieten. Ich habe mich trotzdem auf die Warteliste geschrieben und auch direkt ein kleines Studio im Norden der Stadt erhalten (mein Campus war offiziell in Clignancourt, deswegen wohl die Zuordnung zu diesem Wohnheim, letzten Endes war ich sowohl im Quartier Latin, als auch in Malesherbes und Clignancourt). Es lohnt sich also vielleicht, sich zu überlegen, wo man gerne untergebracht werden möchte, und danach die sog. UFR auszuwählen. Kurse können am Ende ohnehin aus jeder UFR gewählt werden (Sonderstatus der Erasmus Studierenden). 
Das StudiWohnheim habe ich dann allerdings schlussendlich gar nicht angenommen, sondern über Leboncoin.fr ein WG Zimmer gesucht, weil ich mir dadurch etwas mehr Anschluss an das Pariser Leben erhofft hatte. Das hat sich schon gelohnt, wurde aber teurer (800 Euro Miete ist vielleicht nicht unüblich). Ganz gut ist es, dafür vor Ort zu sein. In Paris werden Zimmer sehr kurzfristig vergeben. Dafür muss man eigentlich selbst da sein. Vor allem wenn die Video-Call Gewohnheit in einer vagen post-pandemischen Zukunft wieder abnehmen sollte. 
• Studium an der Gasthochschule 
Wenn man seine Kurse aus verschiedenen UFRs wählt (oder aus verschiedenen Semesterstufen, was beides möglich ist) kann es oft passieren, dass sich Kurse überschneiden. Das macht die Stundenplanplanung manchmal etwas knifflig. Die meisten Veranstaltungen bestehen aus zwei Teilen, einer Vorlesung und einem Seminar. Anwesenheitspflicht besteht dann immer nur im Seminar. Allerdings empfiehlt es sich, auch die Vorlesungen zu besuchen, da es meistens keine Handouts oder Powerpointpräsentationen gibt. Fachlich sind die Veranstaltungen immer sehr gehaltvoll und inhaltlich äußerst interessant. Die Dozierenden der Sorbonne mussten schließlich auch einen sehr anspruchsvollen Concours bestreiten und gehören zu den besten Absolventen. Didaktisch sind die Veranstaltungen (besonders für L1 und L3) aber mitunter sehr beklemmend. Eine klassische „Lesung“ ist nicht unüblich. Das heißt der/die Lehrende liest ihr Skript vor und erwartet, dass alle Studierenden 90 Minuten lang einfach nur stur mitschreiben. 
Alltag und Freizeit 
Wie auch die Mietkosten, sind Gastronomie und Kultur im Allgemeinen etwas teurer als in Deutschland (wobei ich hier für Leipzig und Berlin spreche). Allerdings gibt es auch viele Konzertorte (Supersonic, L’International, Point Éphémère) und Offspaces, die man kostenlos besuchen kann. Außerdem geschieht gerade im September und Oktober noch viel Open-Air. Da lohnt es sich, ein bisschen zu recherchieren. 
Im November findet zum Beispiel das Pitchfork Avantgarde Musikfestival statt, sehr interessantes Line-Up. Ansonsten, Fashionweek, Fotomesse, Kunstmesse. Halte die Augen auf :) 
Außerdem, wenn man das Glück hat, jünger als 26 Jahre alt zu sein, erhält man quasi in jedem Museum kostenfreien Eintritt und das ist in Paris wirklich eine einmalige Chance. Palace de Tokyo, Musée d’art contemporain, Musée d’Orsay, Musée d’Immigration, Musée de la Magie, le Louvre...etc. Es ist wirklich wunderschön, sich jede Woche Zeit für ein, zwei Museumsbesuche zu nehmen. Oft gibt es in den Museen auch Sonderveranstaltungen mit Tanz oder Musik. Apropos auch vergünstigten Eintritte für Oper und Ballett sollte man einmal genießen. 
Was die Barbesuche angeht, lohnt es sich einfach mal am Anfang größere Streifzüge durch das Quartier zu machen. Es gibt eigentlich in jedem Arrondissement auch Bars für das kleinere Budget, bzw. die HappyHour schien ein weiter verbreitetes Spielchen zu sein (irgendwann zwischen 17 – 22 Uhr). 
Im September ist es natürlich auch noch besonders schön, mit mitgebrachten Getränken an der Seine, im Park Buttes-Chaumont, auf Montmartre oder am Quai de St. Martin zu sitzen. Wer den Rest des Landes noch nicht kennt, kann von den super TGV Trassen profitieren. Nur jeweils drei Stunden nach Marseille ans Mittelmeer, nach Bordeaux (fast) am Atlantik, nach Saint-Malo in der Bretagne. Die Strände der Normandie sind schon in zwei Stunden erreichbar. Und wer zu den zahlreichen Kletteraffinen dieser Tage gehört, könne sich wohl im Wald rund um Fontainebleau (nur 45 Minuten entfernt) über herrliche Boulder-Landschaften freuen. 
Im 18. Arrondissement gibt es eine Kooperation, wo man seine Lebensmitteleinkäufe machen kann. Es ist ein tolles Sortiment, das direkte Lieferketten (keine Zwischenhändler) und biologische Lebensmittel bevorzugt. Man muss allerdings Mitglied werden und einmal im Monat im Laden mitarbeiten (3h). Die Lebensmittel sind dadurch verhältnismäßig billig und außerdem sehr lecker. Außerdem knüpft man gerne ein paar Bekanntschaften beim gemeinsamen Dienst. Mitglied wird man, in dem man einen Anteil (100 Euro) an der Genossenschaft erwirbt. Diesen bekommt man aber wieder, wenn man austritt. Wenn man nicht all zu weit von dort entfernt lebt, lohnt es sich alle Male, auch schon für wenige Monate. 

• Fazit 
Am Anfang etwas überwältigend, aber weil die Stadt flächenmäßig gar nicht so groß ist, sollte man vor allem in den warmen Anfangszeiten großzügige Erkundungstouren per Fahrrad unternehmen, alles einmal sehen, kennenlernen, sich orientieren und dann einfach ein paar Monate das geniale Angebot genießen. 
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